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Vorwort

Der erste Band des „Handbuchs neuropsychologische Testverfahren“ (2009) behandelte 
die drei „großen“ Themen der neuropsychologischen Diagnostik: Aufmerksamkeit, Gedächt­
nis und exekutive Funktionen. Die vielfältigen Rückmeldungen auf unser Projekt, einen kri­
tischen Überblick über die im deutschsprachigen Raum verwendeten neuropsychologi­
schen Verfahren zu geben, haben uns motiviert, den geplanten zweiten Band möglichst 
bald zu veröffentlichen. Der große Umfang der für diesen Band geplanten Themen sowie 
die große Anzahl der vorliegenden Testverfahren verzögerte aber nicht nur die Fertigstel­
lung, er machte auch eine weitere Aufteilung in drei Bände notwendig. Allein die Testta­
belle der parallel erscheinenden Bände zwei und drei umfasst 665 Verfahren. Zusammen 
mit dem vierten Band werden es weit über tausend Untersuchungsverfahren sein. Die drei 
Themen des vierten Bandes sind visuelle und räumliche Funktionen, Emotion, Motivation 
und Verhalten sowie Altern und Demenz. 

Die quasi parallel erscheinenden Bände zwei und drei umfassen neben den neuropsycho­
logischen Verfahren zur Untersuchung von Kindern und Jugendlichen eine Reihe von spe­
zifischen Zweigen der neuropsychologischen Diagnostik: von der interhemisphärischen In­
teraktion, über die Apraxie, Sensomotorik und Fahreignung bis zu testbeeinflussenden 
Faktoren wie der Beschwerdenvalidierung, medikamentösen (Neben-)Wirkungen oder dem 
prämorbiden Leistungsniveau. Die Themenliste macht deutlich, dass das „Handbuch neu­
ropsychologischer Testverfahren“ einen umfassenden Anspruch im Rahmen der neu­
ropsychologischen Diagnostik erhebt. Es werden nicht nur Verfahren und Strategien zur 
Operationalisierung organisch bedingter Störungen dargestellt. Es umfasst darüber hi­
naus alle wichtigen Fragestellungen für den Alltag des klinisch-neuropsychologischen Un­
tersuchers: von den Diagnosemöglichkeiten, um testbeeinflussende Faktoren zu erfassen, 
über spezifische neuropsychologische Themen wie der Hemisphärenlateralisierung bis zu 
den psychometrischen Grundlagen eine adäquaten klinischen Diagnostik. 

Der Aufbau der einzelnen Kapitel und der Rezensionen folgt – soweit möglich und sinnvoll 
– den Strukturen des ersten Bandes: Dem Rezensionsteil geht ein Theoriekapitel voraus, 
das den theoretischen Rahmen für die rezensierten Verfahren bildet sowie konkrete Vor­
schläge für eine adäquate Untersuchung in den jeweiligen Bereichen macht. Ergänzt wer­
den die Kapitel jeweils von einer Übersichtstabelle, in der alle besprochenen Verfahren den 
Funktionen zugeordnet sind, die sie operationalisieren – einschließlich einer Beschreibung 
der verwendeten Aufgaben.   

Nicht jedes Kapitel in diesem zweiten Band folgt diesem Aufbau. In einigen Bereichen hat 
sich noch kein Kanon von Testverfahren herauskristallisiert, der als Standard oder zumin­
dest als weit verbreitet gelten kann, und damit das Rezensieren von spezifischen Verfah­
ren rechtfertigt. Für diese Bereiche wurde besonderer Wert darauf gelegt, dass der Theo­
rieteil an der klinischen Diagnostik orientiert ist und eine umfangreiche und übersichtliche 
Tabelle der experimentellen Entwicklungen enthält. 
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6 Vorwort

Die vier Bände des Testhandbuchs enthalten eine Vielzahl von Tabellen: Sie sind der Dreh- 
und Angelpunkt des Handbuchs. Mittels der Tabellen lässt sich ein Überblick über die hun­
derte von Untersuchungsverfahren verschaffen und gezielt weitere Informationen in den 
Testhandbüchern finden. In diese Tabellen integriert ist eine leicht nachvollziehbare Dar­
stellung der Aufgaben, mit denen die einzelnen Funktionen operationalisiert werden. 

Das Handbuch neuropsychologischer Testverfahren soll Orientierung und Hilfestellungen 
für die neuropsychologische Diagnostik bieten. Dies ist nur von einem „kritischen Kompen­
dium“ zu erwarten. Jede Rezension hat deshalb zwei Teile: einen darstellenden, der sich 
auf die Angaben der Testautoren stützt, und einen kritischen, in dem der jeweilige Rezen­
sent zum theoretischen Hintergrund und seinen klinischen Einsatzmöglichkeiten kritisch 
Stellung nimmt. 

Die breite Themenauswahl und die Spezifität der Themen veranlassten die Herausgeber, 
„Spezialisten“ für spezifische Themenbereiche hinzu zu ziehen. Was sachlich unumgäng­
lich war, stellte die Teamarbeit immer wieder vor zeitintensive Herausforderungen: zu har­
monisieren waren inhaltliche Ansprüche und Vorstellungen dieser Spezialisten mit den An­
liegen, die die Einheitlichkeit des Handbuchs und das Konzept der Herausgeber forderten. 
Dies führte auch zu rivalisierenden Entwürfen, die kollegiale und meist fruchtbare Ausein­
andersetzungen zur Folge hatten. Die Mitarbeit dieser Kollegen – sei es die Geduld und 
Energie, die sie bei der Suche, beim Motivieren und Korrigieren ihrer Rezensenten aufge­
bracht haben, sei es die Erarbeitung neuer Entwürfe, wenn sich die vorgegebenen For­
mate an der Sache nicht bewährten – waren für das Gelingen dieses Handbuches von 
besonderer Bedeutung. Daher unser besonderer Dank an Ralf Dohrenbusch, Renate 
Drechsler, Bruno Fimm, Thomas Günther, Thomas Jahn, Elke Kalbe, Jutta Küst, Bernd 
Leplow, Thomas Merten, Bruno Preilowski, Sybille Rockstroh, Andreas Schale, Katja Wer­
heid und Klaus Willmes. 

Über die vielen fruchtbaren Diskussionen mit den Rezensenten konnten wir uns auch bei 
diesem zweiten Band freuen. Für die erfolgreiche Zusammenarbeit gilt all diesen Kollegen, 
die wesentlich zur Veröffentlichung dieses Bandes beigetragen haben, nochmals unser 
herzlicher Dank. 

Neben den synergetischen Aspekten der Teamarbeit bleibt auch bei diesem Band festzu­
halten, dass jeder Autor und Rezensent selbst für seinen Text verantwortlich ist. Während 
die Rezensenten durch das vorgegebene Format weniger Raum hatten, ihren eigenen Stil 
einzubringen, hatten die Mitherausgeber und Verfasser von teilweise umfassenden Kapi­
teln deutlich mehr Freiraum. Die Vielzahl der Autorenschaften ist sicher ein Gewinn, da 
sich hinter den unterschiedlichen Darstellungsstilen auch unterschiedliche Perspektiven 
abzeichnen: Der klinische Diagnostiker setzt andere Schwerpunkte als der experimentelle 
Forscher oder der universitäre Theoretiker. Gleiches gilt für die unterschiedlichen Formen 
des Anbringens von Kritik. Dabei war eine sachliche und konstruktive Kritik immer das Ziel.  

Bedanken möchten wir uns einmal mehr bei den Mitgliedern des Arbeitskreises „Aufmerk­
samkeit und Gedächtnis“ der Gesellschaft für Neuropsychologie (GNP): In diesem Kreis 
ist die Idee zum Handbuch neuropsychologischer Testverfahren entstanden, und dieses 
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7Vorwort

Gremium war stets bereit, die vielen Fragen und Probleme zu Form, Struktur und Inhalt 
des Handbuchs ausgiebig und gewinnbringend zu diskutieren. 

Bis zum Erscheinungsdatum des vorliegenden zweiten Bandes ist viel Zeit vergangen. Und 
aufgrund des enormen Umfangs uns relevant scheinender Themen sind sogar noch zwei 
weitere Bände dieses Handbuchs notwendig geworden. Der Verlag hat dies unkompliziert 
und wohlwollend akzeptiert. Dafür sowie für die zahlreichen und vielfältigen Hilfen, die das 
Handbuchprojekt erhielt, sei dem Hogrefe Verlag, Herrn Vogtmeier sowie Herrn Reins und 
insbesondere Frau Rothauge herzlich gedankt, die uns über die vielen Jahre eine ebenso 
angenehme und geduldige wie kompetente und hilfreiche Ansprechpartnerin war. Ohne 
das Besorgen und Bereitstellen der vielen rezensierten Verfahren, um nur ein Beispiel zu 
nennen, wäre das vorliegende Handbuch nicht möglich gewesen.
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1	 Einführung in Konzept und Ziele des Handbuches

1.1	 Ziele und Aufbau 

Das Handbuch neuropsychologischer Testverfahren ist als Kompendium konzipiert, das 
einen Überblick über die im deutschsprachigen Raum vorhandenen neuropsychologischen 
Verfahren vermittelt. Das Kompendium soll in erster Linie Orientierung für die neuropsy­
chologische Diagnostik geben. Und es soll ein kritisches Kompendium sein, das Kritik wagt, 
wo sie angezeigt ist, und konstruktiv Alternativen aufzeigt, wo sie vorhanden sind. 

Die Ziele dieses Handbuchs sind im Einzelnen folgende:
–– Die im deutschsprachigen Raum zur klinisch-neuropsychologischen Diagnostik verwen­

deten Testverfahren werden beschrieben, ihrer Funktion nach geordnet und in einen 
theoretischen Kontext eingebettet.

–– Beschreibung: Die Testbeschreibung umfasst in komprimierter Form einen Überblick 
über Konzepte, Durchführungsbedingungen und Auswertungen sowie über die vorlie­
genden Testgütekriterien. Außerdem werden die Entwicklung des Verfahrens und seine 
Geschichte kurz skizziert. 

–– Einordnung: Jedes Verfahren wird in seinen neuropsychologischen Kontext eingeordnet: 
Dazu werden die durch den Test operationalisierten kognitiven Funktionen beschrieben 
sowie Befunde und Hypothesen zur funktionellen Neuroanatomie aufgeführt. Abgesehen 
von einigen wenigen neuropsychologischen Testverfahren sind diese Informationen nicht 
in den jeweiligen Testhandbüchern enthalten, sondern werden hier neu erstellt.      

–– Bewertung: Bei der kritischen Bewertung der Verfahren können psychometrische As­
pekte ebenso zur Sprache kommen wie Probleme der Konzeption, die mehr oder we­
niger gut gelungene Operationalisierung von theoretischen Konstrukten, Probleme bei 
der Durchführung im klinischen Alltag oder die unzureichende Akzeptanz bei Patien­
ten. 

Um eine formal einheitliche Struktur des Handbuchs zu gewährleisten – und damit eine 
leichte und rasche Orientierung zu ermöglichen – folgen alle Testrezensionen einem ein­
heitlichen Muster und die Theorieteile einem festgelegten dreigliedrigen Textaufbau. Bei 
einigen Theorieteilen war es allerdings notwendig, diese Textstruktur zu durchbrechen: vor 
allem dann, wenn die Aufnahme von Rezensionen nicht sinnvoll erschien.

In einleitenden Kapiteln wird 1) der theoretische Rahmen für die besprochenen Verfahren 
beschrieben. Dort werden die Grundlagen einer adäquaten neuropsychologischen Diag­
nostik in den verschiedenen Funktionsbereichen zusammengefasst und spezifische Stö­
rungsbilder vorgestellt. Dem folgt 2) ein tabellarischer Überblick über die im jeweiligen Be­
reich einsetzbaren Verfahren, einschließlich der rezensierten Tests. Die Gliederung der 
Tabelle – und damit die Zuordnung der Verfahren – folgt den im Theorieteil differenzierten 
Funktionen. Vor diesem theoretischen Hintergrund folgen 3) die Testrezensionen: Dieser 
Teil macht die Verankerung der Testkonzepte in die neuropsychologischen Theorien ebenso 
nachvollziehbar wie die Anwendungsmöglichkeiten im klinisch-neuropsychologischen All­
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16 Einführung in Konzept und Ziele des Handbuches

tag. Der interne Aufbau dieser drei Teile wird in den folgenden Kapiteln dargelegt. War es 
nicht sinnvoll, Tests zu rezensieren, entfällt der dritte Teil, und die Kapitel beschränkten 
sich auf die praxisorientierte Darstellung der theoretischen Grundlagen und Störungsbil­
der – gefolgt von einem möglichst umfassenden tabellarischen Überblick der themenspe­
zifischen Verfahren. 

Der dreigliedrige Aufbau konnte im vorliegenden Band 2 in den Kapiteln „Neuropsycholo­
gische Diagnostik von Kindern und Jugendlichen“ sowie in den Kapiteln zur Apraxie und 
Fahreignung umgesetzt werden. Das Kapitel „Hemisphärenlateralisierung und interhemi­
sphärische Interaktion“ ist zweigliedrig und enthält keine Rezensionen. In diesem Bereich 
gibt es keinen anerkannten Kanon von Verfahren und keine standardisierten Tests, für die 
Norman erhoben und eine testtheoretische Diskussion durchgeführt wurde. Es existieren 
aber klinische und experimentelle Verfahren, die für bestimmte Fragestellungen entworfen 
wurden. Diese werden vorgestellt und in einem tabellarischen Überblick zusammengefasst. 
Wie in allen Kapiteln wird dabei besonderer Wert darauf gelegt, die Aufgaben, mit denen 
die Konzepte operationalisiert werden, nachvollziehbar darzustellen.

Für die neuropsychologische Untersuchung von Kindern und Jugendlichen existiert dage­
gen kein Mangel an normierten Tests, sondern eine derartige Vielfalt an Verfahren, dass 
nur die wichtigsten rezensiert werden konnten. Viele sogenannte „Schultests“, die sich noch 
vor wenigen Jahren primär an den Curricula der jeweiligen Schulform und Klassenstufe 
orientierten, entwickeln mittlerweile ihre Aufgaben vor dem Hintergrund neuropsycholo­
gisch geprägter Entwicklungstheorien. Diese Verfahren so umfassend darzustellen wie dies 
der erste Band für die Bereiche Aufmerksamkeit und Gedächtnis leistete, würde ein eige­
nes Testhandbuch erfordern. Ziel der vorliegenden Auswahl ist die Orientierung für den kli­
nischen Diagnostiker im Bereich Kinder und Jugendliche. 

Im vorliegenden Band 2 des Handbuchs neuropsychologischer Testverfahren finden sich 
neben dem allgemeinen Theorieteil zur „neuropsychologischen Diagnostik des Kindes- und 
Jugendalters“ folgende Kapitel: Aufmerksamkeit, Gedächtnis, exekutive Funktionen, Mo­
torik und Sensibilität, neuroophthalmologische Prävention sowie visuelle und räumliche 
Funktionen. Band 3 enthält die Kapitel Sprache, Schriftsprache, Rechnen und Zahlenver­
arbeitung, Intelligenztests in der neuropsychologischen Diagnostik, Entwicklungstests sowie 
domänenübergreifende neuropsychologische Testbatterien, Testsammlungen und Frage­
bögen.

Es gibt noch eine weitere Gruppe von Themen, die für den klinischen Neuropsychologen 
Bedeutung haben, auf die aber der geschilderte dreigliedrige Kapitelaufbau nicht passt: 
die Sensomotorik (Band 2), Medikamentöse Einflüsse auf neuropsychologische Funktio­
nen (Band 3) und Statistische Verfahren für die diagnostische Praxis (Band 3). Für das 
Thema Sensomotorik, das weniger zum Kernbereich der neuropsychologischen Diagnos­
tik gehört, wurde auf einen Theorieteil verzichtet. Sensomotorische Untersuchungen erfol­
gen in der Neuropsychologie primär mit dem Ziel zu klären, ob die sensomotorischen Vo­
raussetzungen für die Durchführung bestimmter Testverfahren gegeben sind. Daher wurde 
eine übersichtliche, an der klinischen Diagnostik orientierte Tabelle der einsetzbaren Ver­
fahren erstellt.
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1.2	 Theorieteil und Testtabelle: Theoretische Grundlagen, 
klinische und diagnostische Aspekte und Einordnung 
diagnostischer Verfahren  

Die Darstellung der Funktionsbereiche ist in allen Bänden des Testhandbuchs gleich auf­
gebaut. Sie sind gegliedert in a) Grundlagen und Theorien, b) Störungsbilder und Diagnos­
tik und c) ein Klassifikationsschema für Testverfahren und Aufgaben eines Funktionsbe­
reichs in tabellarischer Form, in das die Verfahren eingeordnet werden. 
a)	Grundlagen und Theorien: Die in der aktuellen Forschung zentralen Konzepte, Unter­

scheidungen und Modelle werden eingeführt, die Funktionen des jeweiligen Bereichs 
herausgearbeitet und den entsprechenden neuronalen Netzwerken zugeordnet.

b)	 Im Störungsteil werden die relevanten klinischen Störungsbilder und ihre Ätiologien be­
schrieben. Der Diagnostikteil enthält eine Auflistung der für eine Untersuchung wichtigs­
ten Leistungsaspekte des jeweiligen Funktionsbereichs sowie die für die einzelnen Funk­
tionen zur Verfügung stehenden Untersuchungsparadigmen.

c)	 In der Überblickstabelle werden die Testverfahren nach ihren inhaltlichen Schwerpunk­
ten eingeordnet. Die Art der Umsetzung bzw. die verwendeten Aufgabentypen werden 
hier stichwortartig beschrieben. Die Tabelle soll den Lesern damit eine rasche Orientie­
rung über die vorgestellten Verfahren ermöglichen. Zugleich soll die Tabelle dem klini­
schen Diagnostiker eine Entscheidungshilfe bieten, wenn es darum geht, für einen be­
stimmten Funktionsbereich das geeignete Verfahren auszuwählen: Wo es möglich ist, 
werden alternative Untersuchungsdesigns angeboten. Diese Übersichtstabellen bilden 
damit den „Angelpunkt“ des Testhandbuches: In ihnen zeigt sich sein systematischer 
Aufbau, und er enthält die Querverweise auf die Rezensionen, auf die Tabellen und auf 
andere Teile des Handbuchs. 

1.3	 Auswahl der diagnostischen Verfahren 

Erst seit wenigen Jahren sind Tests im deutschsprachigen Raum verfügbar, die im Rah­
men neuropsychologischer Theoriebildung entwickelt wurden. Dieser Mangel an theorie­
geleiteten, standardisierten neuropsychologischen Tests macht es immer noch notwendig, 
aus anderen psychologischen Diagnostikbereichen Verfahren zu adaptieren und für neu­
ropsychologische Fragestellungen nutzbar zu machen. Diese Adaptationen kritisch zu be­
trachten, ist ein wesentliches Ziel des vorliegenden Testhandbuches. 

Die vorgestellten Verfahren lassen sich in drei Gruppen einteilen:
1)	Rezensiert werden normierte deutschsprachige Testverfahren, für die ein Testmanual 

vorliegt. Englischsprachige Verfahren werden nur dann berücksichtigt, wenn das Test­
material unverändert mit deutschsprachigen Probanden eingesetzt werden kann und 
wenn kein vergleichbares deutschsprachiges Verfahren vorhanden ist. Die Testverfah­
ren sollten veröffentlicht und das Material problemlos zugänglich sein.  

2)	Experimentelle Verfahren wurden als Rezension in das Handbuch aufgenommen, wenn 
die Aufgabe in der klinischen Diagnostik verbreitet ist oder wenn kein vergleichbares 
standardisiertes Instrument zur Verfügung steht. Bedingung war hier, dass die Aufgabe 
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